
Sagen aus dem Berner-Land

Autor(en): Küffer, Georg

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art
und Kunst

Band (Jahr): 9 (1919)

Heft 12

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-635468

PDF erstellt am: 24.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-635468


IN WORT UND BILD 139

auf bem fianggletfcher nietertief unter bem Schnee per»
graben würbe unb er ft im Sommer 1906 wieber beroor»
gebolt m erben tonnte. (St ad) g. ©. Siebter.) Daß ber
Sefud) bes_ Sötfdjentals im SBinter ebettfo wertoolt unb
intereffant ift wie im Sommer, empfinbet jeher, ber bcit
überwältigenben 3auber ber Sdgteeianbfdjnft im leuchten»
ben 33ergtat ju genießen ©efegenbeit bat. E. F. B.

< Sagen aus bem 33erner=£anb.
Stus bem 33oIlsmunbe gefammelt oon © e0 r g fluff er.

_

Das © algenlö litier.
^biswiler grauen jäteten einmal auf bem Sttib»

I "!, öer tJtät)e bes ©algenlöli. X)ie Sonne

ine- Saarfträbnen hingen Den grauen
ibren '3 öden S- ïf ^e bebrängte fie fo, baß fie aus

Tw, /r j 5'^ ""û fie am 23 orb ausbreiteten.

3Riih r„,-„
^ '^"[ölitier ft ad) Diefer Slitblicl in bie Singen,

öie 3?ödp !nL^«1 über gelb unb fdjnaubte fo wuchtig, baß

nii,e ""®, ^Prctfefeen bod) in Die Luft wirbelten unb

uädiiUn srr?" ^""flogen. Die SBeiber äeterten. — Slrn

Lennep„m <*
'Titrcfjten fie fid) auf, unb in ber Stäbe non

(Seftriipp gmorfen"^ ^ ^^>öer, wie Spinnweb über

St a d) t f a b ï t.
SwiîrfJiT höhten i» ©rlad) bis fpät in bie Stacht.

fröhlich 31Fein "? r"* ^ ^ ""*>

gubrmMf r~- £ ^ immer einer Dicht neben ihrem
c;;,p'r,t+ r -1^^" rinanoer. Sie ftüfterten einanber

ihn"?''' Ti pi -rr und)? ©5 tommt einer. Stenn ft bu

über bie mJrm'©mann peitfeßt bie fßferbe. Schweiß tropft
Steiner brm

1 £ 5 Sahrenben. Die S3 eng ft e fprettgeu.

SlrnFifr v i II ^ '^in 2ßort beruor — ba nimmt Lattsli
I bte ©etßel, fteßt auf, ruft mit marliger Stimme:

ma »
h ift aus gletfch unb »tut, fo gib

rttviw
ertennen." ©r fd)wingt bie (5 eibei. — Da ift ber
Perfdjwunben, unb erleichtert fahren fie weiter.

^or bem ^ralimhtarfrieben.
®erid)t oom 5.—19. SJtärj 1919.

i SBodje lang broljtc bie SBolte 001t Often aber»
* über (Europa tjercinjubredjen. Unb abermals be=

dem Streikgebiet an der Rupr: typisches Bild einer Jirbeiterkolonie im Zedjen
reuier.

fdjworen bie ÜBetterinadjer ben Stusbrud) ber fdjlimmften
ftataftropße. Uns ift wieber oergöiutt für einige SBocßeit

aufäuatmen, 31t hoffen unb 311 wiinfdjen, bie Sßerbleubung
Der tarifer SStadjiljaber werbe itid)f ohne 05ren3en fein.
Leer SBilfoit ift wieber oon Stmerita 3urüdgetebrt. Der
Senat bat feine Dppofitioit gegen bas mif?glüdte 23ölter»

bunbsprojett offen bargetan, nicht aus ben ©runbibeen Sßil»
fons heraus freilich, fonbern aus rein imperfaliftifdjen ©r=

wägungen. Die ffiruppe Lobge, bereit gorberuttg nad) bem
Stüdtritt ber Dof)en3o[[ern früher oon SBilfon 311 ben feinigen
gemacht tourbe, ftemmt fid) nun offen gegen eine Slufgabe ber
amerilanifdjen Souoeränität äugunften ber anglofraiijöfifcben
Sllliatt3 genannt „Liga ber Stationen", in bereu Steißen
aud) SImerita ißlatj fittben möchte. Das ©roßtapital würtfd)t,
Deutfd)Ianb unb bie Donau»23altan=Länber neb ft bent Often
finau3tell 311 burdjbringen unb proteftiert gegen eine wirt»
fdjaftlidje Lahmlegung Der S3efiegten burdfi eine übermäßige
33ranbfd>at3ung unb Stusfchluß aus ben Steihen Der ©leid)--
berechtigten. Das Spiel in fßaris wirb bentitad) gleich in
eine neue fßbafe treten, ©ab Sßilfoit oor feiner Stbfahrt
fdjeinbar in oielen ißunltert ttad), fo wirb er jeljt bie int=

perialiftifdjen SBiberftänbe feines Staates in ebeitfooiel ©in=
wäitben gegen ben ©ntenteOmperialismus oertoanbeln. Das
muß Dcutfd>Ianb sugutc tommen. SBercits melbet ber „SStau^
djefter ffiuarbian", grautreid) oet3i^te auf ben rljeinifchen
ißufferftaat uttb werbe bas Saargebiet nidjt anneltieren,
fonbern nur für einige 3abr3ebnte als Stusbeutungsobjeft
3ur ©ntfdjiäbigung für bie SBerwüftungen in feinen SBtooinsen
benußen.

(Es ift aber auch' hohe 3eit, Die gorberungen herunter»
3ufd)taubcit. Die SBelt hält beute leine große Selaftungs»
probe mehr aus. ©itglanb will fofortigen griebeu unb ift
erfdjroden über bie ilunbe, SBilfon wüttfdje bie Slufnaßme
Des 33öllerbunb=Statuts in ben griebensoertrag. Die 33erg=
arbeitet' oerlangen bie 25erftaatlid>ung aller ÜDtineti unb ben
Sedfsftunbentag. Sdfon jeßt ift bie britifdje Stegierung
bereit, ein wirtfd>aftlid)es Stätefpftem 3U3ugeftehen. Die gor»
berungen ber Arbeiter aber finb lategorifd) geftellt unb
oon Streilbrohungen unterftüßt. ©s tommt leßten ©nbes
nicht auf Die Slrt ber Umwälzung, fonbern auf bie Datfache
einer wirtfchaftlid}m Steoolution überhaupt ait. ©tswingen
bie ^Bergarbeiter bie (Erfüllung bes ©eforberten, bann ftel)t
©ttglanb auf beut felben ÏBege toie D eu t f dj lanb, beffeit
Stationaloerfammlung eilt So3talifieruitgsgefeß für

alle großen Straftet geugitngê=33etrit. be, porab bie

öergwerte, angenommen bat; bie Oerfamm»
lung ertennt „State" als gattoren im SBirt»

fdjaftsleben gruttbfäßlid) an, will ihnen aber
bie politifdje SJtadjt nicht 3ugeftehen. Da»
burd) wirb bie Slluft 3wifd)en Unabhängigen
unb SWehrheit plus Stechten offen gelaffen.
©iti3ig in 23agem fdjloffen fid) alte Slrbeilet»
©ruppen famt ben 23auernbünblern ßtifam»

men unb er3wangen oom neuerbings 3U=

fammengetretenen Lanbtag bie Slnerlennung
eines SJtinifteriums nad) ihrem Sinn. Die
üommuniften würben baburd) plößlid) in Den

äußerften Dintergriinb gebrängt, ©isners
Oermädjtnis, Die ©intgung bes proletariats,
begeiftert im Stugenblid bie SJtaffen, foweii
ber punger nicht bie teßte SBegeifterungs»
fähigfeit unterbrüdt bat. Unb ©isnets ©«ift
wirlt lebenbiger, als er 3ur 3eit bes leben»

ben ißropheten Wirten tonnte.
©s wirb für gan3 Deutfdjlanb ein ©lud

feilt, baß bie burchaus fleinbürgerlidje „djrift»
ließe SSoIlspartei" bes 3entrums feit 3aßr»
3ehnten fd>oit itt Slrbeiterfd)uß mitmachte unb
auch; jeßt 311 jeber So3iaItfierung mithelfen
wirb, bie nur große ©etriebe erfaßt 1111b
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auf dem Langgletscher metertief unter dem Schnee ver-
graben wurde und erst im Sonnner 1993 wieder hervor-
geholt werden konnte. Mach F. G. Siebter.) Daß der
Besuch des Lötschentals im Winter ebenso wertvoll und
interessant ist wie im Sommer, empfindet jeder, der bei,
überwältigenden Zauber der Schneelandschaft im leuchten-
den Bergtal zu genießen Gelegenheit hat. b. b. b>.

Sagen aus dem Berner-Land.
Aus dem Volksmunde gesammelt von Georg Küffer.

Das Galgenlölitier.
Madiswiler Frauen jäteten einmal auf oem Aüb-

à' Nähe des Galgenlöli. Die Sonne
»'„-- ?î^uasse Haarsträhnen hingen den Frauen

ihren Röcken 's?- bedrängte sie so. das; sie aus
Zupften und sie am Bord ausbreiteten.

Mild n? genlölitier ^ach dieser Anblick in die Augen.

oie Röcke
Feld und schnaubte so wuchtig, das;

wie àpierfetzen hoch in die Luft wirbelten und

uäckiüe» un" öavonflogen. Die Weiber zeterten. — Am
HermnenM.^?"-"Achten sie sich auf, und in der Nähe voll
Gestrüpp gttvor/e^"^" ^ Kleider, wie Spinnweb über

Nachtfahrt.
Lwiickien' Zechten in Erlach bis spät in die Nacht,

fröhlich Altein '? 'lhr fuhren sie heim, erhitzt und

Fuhrwerk îref immer einer dicht neben ihrem

m- Si>â >
setzen einander. Sie flüsterten einander

ihn?"' île- -r ^ach? Es kommt einer. Kennst du

über die nz»n r, peitscht die Pferde. Schweiß tropft
Keiner NrM r

führenden. Die Hengste sprengen.

Vrnuu >- î î.ì ^ Wort hervor — da ninimt Hansli
> dre (ie»ßel, steht auf, ruft mit markiger Stimme:

à "" ou ern Biensch bist aus Fleisch und Blut, so gib
and°^ erkennen." Er schwingt die Geißel. — Da ist der

verschwllnden, und erleichtert fahreil sie weiter.

Vor dem Präliminarfrieden.
Bericht vom 5.—19. März 1919.

^'ne Woche lang drohte die Wolke von Osten aber-
o über Europa hereinzubrechen. Und abermals be-

às aem 5trelkgîbiet an der lîuhr: cppisches «ild einer kirbeiterkolonie im Zechen
revier.

schworen die Wettermacher den Ausbruch der schlimmsten
Katastrophe. Uns ist wieder vergönnt für einige Wochen
auszuatmen, zu hoffen und zu wünschen, die Verblendung
der Pariser Machthaber werde nicht ohne Grenzen sein.

Herr Wilson ist wieder von Amerika zurückgekehrt. Der
Senat hat seine Opposition gegen das mißglückte Völker-
bundsprojekt offen dargetan, nicht aus den Grundideen Wil-
sons heraus freilich, sondern aus rein imperialistischen Er-
wägungen. Die Gruppe Lodge, deren Forderung nach dem
Rücktritt der Hohenzollern früher von Wilson zu den seinigen
gemacht wurde, stemmt sich nun offen gegen eine Aufgabe der
amerikanischen Souveränität zugunsten der anglofraiizösischen
Allianz genannt „Liga der Nationen", in deren 'Reihen
auch Amerika Platz finden möchte. Das Großkapital wünscht,
Deutschland und die Donau-Balkan-Länder nebst dem Osten
finanzkell zu durchdringen und protestiert gegen eine wirt-
schaftliche Lahmlegung der Besiegten durch eine übermäßige
Brandschatzung und Ausschluß aus den Reihen der Gleich-
berechtigten. Das Spiel in Paris wird demnach gleich in
eine neue Phase treten. Gab Wilson vor seiner Abfahrt
scheinbar in vielen Punkten nach, so wird er jetzt die im-
perialistischen Widerstände seines Staates in ebensoviel Ein-
wänden gegen den Entente-Imperialismus verwandeln. Das
muß Deutschland zugute kommen. Bereits meldet der „Man-
chester Guardian", Frankreich verzichte auf den rheinischen
Pufferstaat und werde das Saargebiet nicht annektieren,
sondern nur für einige Jahrzehnte als Ausbeutungsobjekt
zur Entschädigung für die Verwüstungen in seinen Provinzen
benutzen.

Es ist aber auch hohe Zeit, die Forderungen herunter-
zuschrauben. Die Welt hält heute keine große Belastungs-
probe mehr aus. England will sofortigen Frieden und ist

erschrocken über die Kunde. Wilson wünsche die Aufnahme
des Völkerbund-Statuts in den Friedensvertrag. Die Berg-
arbeite» verlangen die Verstaatlichung aller Minen und den
Sechsstundentag. Schon jetzt ist die britische Regierung
bereit, ein wirtschaftliches Nätesystem zuzugestehen. Die For-
derungen der Arbeiter aber sind kategorisch gestellt und
von Streikdrohungen unterstützt. Es kommt letzten Endes
nicht auf die Art der Umwälzung, sondern auf die Tatsache
einer wirtschaftlichen Revolution überhaupt an. Erzwingen
die Bergarbeiter die Erfüllung des Geforderten, dann steht
England auf den» selben Wege wie Deutschland, dessen

Nationalversammlung ein S o zi a l i s îer u n g s g e s e tz für
alle großen Kräfte» zengungs-Beiru be, vorab die

Bergwerke, angenommen hat: die Versamm-
lung erkennt „Räte" als Faktoren im Wirt-
schaftsleben grundsätzlich an, will ihnen aber
die politische Macht nicht zugestehen. Da-
durch wird die Kluft zwischen Unabhängigen
und Mehrheit plus Rechten offen gelassen.

Einzig in Bayern schlössen sich alle Arbeiter-
Gruppen samt den Bauernbündlern zusam-

»neu und erzwängen von, neuerdings zu-
sammengetretenen Landtag die Anerkennung
eines Ministeriums nach ihrem Sinn. Die
Kommunisten wurden dadurch plötzlich in den

äußersten Hintergrund gedrängt. Eisners
Vermächtnis, die Einigung des Proletariats,
begeistert im Augenblick die Massen, soweit
der Hunger nicht die letzte Begeisterungs-
fähigkeit unterdrückt hat. Und Eisners Geist
wirkt lebendiger, als er zur Zeit des leben-
den Propheten wirken konnte.

Es wird für ganz Deutschland ein Glück

sein, daß die durchaus kleinbürgerliche „christ-
liche Volkspartei" des Zentrums seit Jahr-
zehnten schon in Arbeiterschutz mitmachte und
auch jetzt zu jeder Sozialisierung mithelfen
wird, die nur große Betriebe erfaßt und
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